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Viertes Capitel .

Der Doctor bat Erich , ſein Reitpferd an den Wa⸗

gen anzubinden und mit ihm bis in die Nähe der

Villa zu fahren .
Als die beiden Männer im Wagen ſaßen , blies

der Doctor vor ſich hin und ſagte dann :

„ Eine ſchöne Frau die Gräfin Bella und eine geiſt⸗
reiche , ſie liebt den Papagei , der frei in den Wald

fliegen darf , ihr dann aber wieder gehorſam auf die

Schulter zurückkehren muß . “

„ Ich finde, “ fiel Erich ein , „ daß man hier zu
Lande und im engen Lebenskreiſe viel über Dritte ſpricht .
Erſcheint Ihnen das nicht als eine Beſchränkung oder

wie man es ſonſt nennen mag ? “
Der Doctor merkte wohl , daß Erich nicht auf das

Thema eingehen wollte , aber er erwiderte :

„ Der ergiebigſte Stoff iſt die Gattung Menſch , und

der unerſchöpfliche in dieſer Gattung iſt die Spielart
Weib . Ich rede indeß mehr von mir , ich habe an

dieſer Frau eine neue Spielart kennen gelernt . Sie

kannten Frau Bella früher nicht ?“
„ Nur flüchtig, “ ließ ſich Erich widerwillig vernehmen .
„ Aber ich kannte ſie . Sie hat eine Nothehe ge⸗

ſchloſſen wie viele Andere , und ich nehme ihr das gar

nicht übel . Ich bin auch anderer Meinung als die

meiſten Menſchen . Die Gräfin iſt in der That beſchei⸗
den auf ihre Talente , denn ſie iſt ſtolz auf ihren He⸗
roismus ; ſie hat , ich weiß das , dem Grafen vor der

Verlobung geſagt , ſie ſei nicht bedeutend genug für



ihn , ſeiner nicht würdig . Intellectuell war das auf⸗

richtige , nur im Ausdruck übertriebene Beſcheidenheit .
Sie hat Talente , aber keine Seele , ſie hat lauter Zu⸗

ſpeiſe , keine feſte Koſt . Sittlich war dieſes Bekenntniß

volle Wahrheit , für ſie iſt die Sittlichkeit nur Convenienz . “

Erich ſchaute betroffen auf und der Doctor fuhr fort :

„ Ich meine die Sittlichkeit der großen Welt , die

nur die äußere Ehre als weſentlich betrachtet und nur

dieſe bei einer Abweichung im Auge hat . Dem Grafen

Clodwig aber iſt alles Unreine und Unſchöne von Natur

zuwider , er würde es nicht üben , auch wenn nie ein

Menſch davon wüßte . “

Der Doctor machte eine Pauſe ; das Herz Erichs
erbebte . Will ihm der Mann die Reinheit Clodwigs
vor Augen halten , um ihm zu zeigen , wie unwürdig
die leiſeſte Regung wäre , einen ſolchen Mann zu kränken

und zu hintergehen ?
Der Doctor fuhr fort :

„ Es kann keine ſchönere Ehre geben , als der Freund

Clodwigs zu ſein . Ich liebe die Ariſtokratie nicht , ja ich

haſſe ſie , aber in Graf Clodwig iſt eine edle Weiſe ,

die ſich vielleicht nur ausbilden kann , wenn ſie von

Geſchlecht zu Geſchlecht gehegt wird und nicht wie bei

uns Bürgerlichen erobert werden muß . Bei Clodwig

iſt eine beſtändige gleichmäßige Art von Luftheizung ,

nirgends eine lodernde Flamme , aber immer wohlige

Wärme . — Sie ſehen , ich habe von Ihnen gelernt ,

Bilder zu machen, “ warf er ſcherzend dazwiſchen und

nahm wieder neu auf : „ Graf Clodwig und Herr Son —

nenkamp betrachten ganz das Gleiche als das höchſte Gut . “



„ Und das iſt ? “

„ Ruhe . Freilich , die Ruhe , die Herr Sonnenkamp
will , iſt eine ganz andere als die des Grafen . Gräfin
Bella aber braucht Unruhe , ſie kann ohne ſie nicht
leben . Sie iſt ein wahrer Tugenddrache ; ſie muß jede
Woche oder mindeſtens jeden Monat einen reinen Ruf
verſchlingen , oder noch beſſer ein Schuldbeladenes katzen⸗
artig zerreißen ; ſie beißt wie wohl dreſſirte Jagdhunde
am liebſten nach den Augen eines armen Häsleins ,
dann iſt ſie geſättigt und äußerſt zuvorkommend und ,

thut Niemand etwas . Sie ſpricht ſehr gut von Dieſem
und Jenem , ſo lange es ihnen ſchlecht geht ; wenn die

Menſchen gedemüthigt ſind , begnadigt ſie dieſelben gern ;
ſobald ein Menſch krank iſt , wird ſie menſchenfreund⸗
lich gegen ihn , ſo lange er aber geſund iſt , hat er

nur Härte von ihr zu erwarten . Daß ſie ſchönes volles

Haar hat , freut ſie nicht ſo ſehr , als daß ſie ſagen
kann : dieſe oder jene hat ſo und ſo viel Pfund falſches
Haar . Sie iſt glücklich , ſagen zu können , dieſe oder

jene Frau iſt ſcrophulös , denn die Pranckens allein

ſind geſunde Menſchen . Und wenn ſie etwas behauptet ,
ſo geht ſie nie davon ab ; es iſt ihr lieber , daß ihr
Mann , daß die ganze Welt unlogiſch iſt , als daß ſie

Unrecht hat ; Unrecht darf Bella von Wolfsgarten nie

gehabt haben . Sie hat nie ein unpaſſendes Kleid ge⸗
tragen , nie ein Wort geſagt , das nicht in Stein ge—
graben werden durfte . Und das nennt ſie Charakter !
nennt ſie Stärke ! Mag die Logik der ganzen Welt

darüber zum Teufel gehen . Sie kann den geſpräch⸗
lichen Eiertanz ſehr gut ausführen . Haben Sie ſchon



ein zierliches Brieflein von ihr bekommen ? Sie verſteht

auch auf dem Papiere voll biegſamer Anmuth zu

tanzen . “

Erich fuhr ſich mit der Hand über die Stirn , er

begriff nicht , daß er das Alles hörte . Der Doctor

warf eine halb angerauchte Cigarre weg und fuhr fort :

„ Die böſe Welt wünſcht , und leider könnte es nicht

geſchehen , ohne Clodwig ins Herz zu treffen , daß dieſer

Tugenddrache einmal ſeinen unheiligen Georg finde ;
aber das müßte ein Mann ſein , der , wie man ' s nennt ,

Glück bei den Frauen machen will , nicht einer , dem

die Worte Liebe , Seelengröße , höheres Streben ernſt

ſind , und der ſie nicht zum Deckmantel für andere

Zwecke mißbraucht . “

Erich wußte nicht , was er ſagen ſollte ; er fühlte ,

daß er zitterte . Der Doctor zog an einer Schnur , der

Radſchuh legte ſich unter das Rad am Wagen , man

fuhr den Berg herab , der Wagen knirſchte und ziſchte
und man ſchaute hinein in die Tiefe , wo unten über

Felſen ein kleiner Bach dahinrauſchte . Als man wieder

im Thal dahinfuhr , begann der Doctor :

„ Wenn ich ſage , die böſe Welt , ſo war das nicht
blos eine Redensart ; ich muß Ihnen nur noch erklären ,

welches die neue Spielart iſt , die ich an Frau Bella

kennen gelernt habe . Es gab und gibt viele Frauen ,
die , in Wahrheit oder eingebildet , höchſt unglücklich
ſind oder ſich höchſt unglücklich fühlen , weil ſie gar ſo
unbedeutende Männer haben —und ſie ſelber ſind doch
ſo große , unverſtandene , ätheriſche Seelen — und ihre
Gatten lieben die Pferde , die Hunde und was ſonſt
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noch. Die neue Spielart aber , die Frau Bella reprä⸗

ſentirt , iſt die : ſie iſt unglücklich , weil ihr Mann ſo

bedeutend iſt . Hätte ſie eine jener wohlexercirten Glie⸗

derpuppen , die dazu da ſind , eine Hofuniform auszu⸗

füllen , ſie könnte unglücklich ſein , könnte ſich als ſchönes

blüthengeſchmücktes Opfer betrachten , geduldſam ent⸗

ſagen und ſich beweinen , aber immer wachſen der höchſten

Empfindung zu. Nun aber wird ſie neben einem ſolchen
Manne immer gehäſſiger und geringer ; er beleidigt ſie ,

weil er ſie in Schatten ſtellt , ja ſogar oft ihr halbes

Denken tadelt , wenn auch nur durch Emporziehen der

Brauen . Und eigentlich . . . ich glaube , ſie geſteht es

ſich ſelber nicht . . . haßt ſie ihren Mann , denn er

macht aus ihrem bloßen Spielen mit dem Geiſt ſtrengen

Ernſt ; er zwingt ſie , Unklarheiten und Albernheiten

zu erkennen . Dafür wird er aber auch genugſam ge⸗

ſtraft . Mir iſt die Sage von den Harpyen klar ge—

worden . Die neuen Harpyen beſchmutzen jeden höheren

Gedanken , daß er ungenießbar und ekelhaft ſei , und

ſo muß nun Clodwig um das einfache tägliche Brod

des Geiſtes kämpfen und ringen . Wiſſen Sie , was

aber nun das Gefährlichſte iſt bei Frau Bella ? “

„ Ich weiß gar nichts mehr , ich kann mir nicht

denken , welche Steigerung Sie noch vorhaben . “

„ Eine ganz einfache . In der Kirche nennt man

es Teufel , was aber jetzt als ein ſehr geſchmeidiger ,

edler und aufopfernder Dämon erſcheint ; er kommt

und ſagt : Sieh , Du biſt der Freund dieſer Frau , ſie

hat ſo viel Vertrauen , ſo viel Güte zu Dir , benütze
das nun , ihr die rechte Stimmung zu geben ; Du mußt



ſie lehren , ihren Mann cgerecht zu würdigen und wie

er verdient , verehrt zu werden . Dieſer ſophiſtiſche
Dämon ſcheint nur ſo fein , iſt aber in der That der

plumpſte von allen , denn noch nie würdigte ein Ehe⸗
weib ihren Gatten durch fremde Einſprache . Es gibt
eine letzte Lebenskraft und eine letzte Liebeskraft , die

nur aus dem Menſchen ſelbſt kommen kann , und wo

die nicht iſt , da hilft nichts und redete man mit Engels⸗

zungen . Die Alten haben es als die größte Helden⸗

that des Theſeus geprieſen , daß er die Meduſa beſiegte :

ſie iſt die giftige Schönheit . In der alten Zeit ver⸗

ſteinerte ſie , in der neuen verweichlicht ſie die Männer .

Ich habe einen beſondern Haß auf Frau Bella , und

wiſſen Sie warum ? Sie macht mich zum Heuchler , ſo

oft ich nach Wolfsgarten komme ; ich ſollte nicht ſo

höflich gegen ſie ſein und es entſchuldigt mich nicht ,

daß ich es bin , weil ich Graf Clodwig liebe . Kein

Menſch hat mich ſo ſchlecht gemacht als ſie , bei ihr

heuchle ich und empfinde ſolche Zerſtörungswuth , wie

ich ſie gar nicht geglaubt hätte . Sie iſt eine Quackſal⸗
berin . Wenn ich eine Medicin verordne , ſo hat ſie

immer voraus gewußt , was ich verordnen werde ; me⸗

diciniſch hab ' ich es ihr nun ziemlich abgewöhnt , aber

ſie iſt es noch mehr geiſtig . Da hat ſie Hausmittelchen
und Redensarten aufgeſchnappt , daß man meint , ſie

wäre in Alles eingedrungen , aber der Kern ihres Weſens

iſt Reſpectloſigkeit , keckes Dreinreden , denn Alles iſt

für ſie Schwindel , und ſie hat auch keinen Reſpect vor

ſich ſelbſt , denn ſie weiß , ſie iſt auch Schwindel ; ſie

will an allem Wiſſen theilnehmen und iſt doch gleich—⸗



256

gültig gegen alles Wiſſen ; ſie unterhält Andere und

langweilt ſich dabei . Ein tiefer Zug in ihrer Seele iſt

Undankbarkeit . Mag ihr werden , was da wolle , ſie

bleibt undankbar . Wollen Sie den geraden Gegen⸗

ſatz zu Bella , ſo nenne ich Ihnen den Major , der iſt

dankbar für Alles , ſelbſt für die Luft , die er athmet .
Der Major , das alte Kind , glaubt noch nicht an die

Gemeinheit der Menſchen ; wenn der leibhaftige Teufel

zu ihm käme , er fände das Gute an ihm heraus . Bella

iſt grundlos . Ein Mann böſen Gemüthes hat immer

noch Kräfte und Thätigkeiten für die Welt ; wenn eine

Frau böſen Gemüthes iſt , iſt ſie ganz böſ' und nur

böſ ' . Wiſſen Sie , wer zu Frau Bella paßte ? “

„ Ich weiß gar nichts mehr, “ rief Erich verzweifelt ,
es war ihm , als wäre er gefeſſelt .

„ Der einzige Menſch , der zu ihr paßt , der dieſe

ganze Menagerie , die ſich Bella nennt , demüthigen und

beherrſchen könnte , das wäre Herr Sonnenkamp , und

im Geheimen haben ſie auch eine tiefe Sympathie für
einander . “

Erich fühlte ſich erleichtert , da er lachen konnte ;
aber der Doctor nahm wieder auf :

„ Junger Freund , ich bin ein Ketzer , ich glaube ,
ſo böſe als eine Frau kann ein Mann nie ſein und

auch ſo heuchleriſch nicht . Für das Letzte ſind ſie aber

nicht verantwortlich , denn es wird ihnen von Kindheit
an ja immer geſagt : thut nur ſo , die Welt will den

Schein . Die Hauptſache aber iſt , ſie haben keine Hu⸗

manität , ſie gehen nicht den Gründen nach , aus denen

die Dinge geworden ſind , Alles iſt für ſie fertig geſteckt



und genäht wie ein Hut oder eine Mantille bei der

Putzmacherin ; und andererſeits ſtehen ſie noch unter

dem Bann des Thieriſchen , ſie kennen die volle Mit⸗

freude nicht und Mediſance iſt die verfeinerte Mord⸗

gier ; in der ganzen Thierwelt iſt das Weibchen immer

das grauſamſte . “

Erich ſaß ſtill und ließ Alles an ſich hinreden , und

als man jetzt am Ziele angekommen war , ſtieg der

Doctor aus , er blies wieder vor ſich ; er glühte im

ganzen Geſichte .

„ Ich habe mir ' s einmal leicht gemacht, “ ſagte er ,

„ich würge ſchon lange daran . Ich danke Ihnen , daß
Sie mich ſo geduldig angehört . Junger Freund, “ —

und er legte zutraulich die Hand auf die Schulter Erichs
—„ ich bin auch grimmig auf die Poeten , die uns

aus Furcht , den Weibern zu mißfallen , die geiſtreiche

Paradefrau aufgeputzt haben . Wenn ich über Frau

Bella zu viel geſagt habe — es iſt möglich — bitte ,

behalten Sie , was ohne Uebertreibung wahr iſt und

bleibt und was ich zu jeder Stunde vertrete . “

Erich nahm ſein Pferd am Zügel , aber er ſtieg

nicht auf , er ging ſtill und gedankenvoll dahin ; es

that ihm weh , daß über Bella ſo geſprochen wurde und

daß er ſie nicht beſſer vertheidigt hatte .

Zu Roland wendete ſich ſeine Seele und in ihm

ſprach es : Ich war doch auch eitel , ich freute mich,
zu glänzen , von einer ſchönen Frau gelobt zu werden ,

mit ihrem warmen Handſchuh einen leichten Schlag auf

die Finger zu bekommen . Das war kein Mann , der

ſagen durfte , ich will in Reinheit einen Menſchen erziehen.
Auerbach . Landhaus am Rhein. II. 17



ſtit befreiter Seele ſchritt er des Weges weiter und

kam auf der Villa an .

Ein Telegramm war da , daß die Familie heute in

der Reſidenz übernachte .

Erich war allein .

Fünſtes Capitel .

Frau Ceres ſagte am Morgen , daß ſie nicht gern

ſchon jetzt wieder nach der Villa zurückkehre ; das Feſt

auf Rudolphshöhe lag ihr im Sinn und ſie wünſchte

heute wieder ein ſolches zu haben und nicht abzureiſen .
Man konnte ihr nicht willfahren . Sie bat die Cabinets⸗

räthin dringend , doch mit nach der Villa zu reiſen und

bei ihr zu bleiben . Es wurde abgelehnt , aber ein

baldiger Beſuch verſprochen .

Frau Ceres war verſtimmt ; um ſie aufzuheitern ,

ließ nun Sonnenkamp Prancken zu ihr in den Wagen

ſitzen und nahm Roland zu ſich. Jetzt , da er ſeinen

Sohn allein hatte , fragte er ihn über mancherlei aus ;

namentlich ſcheute er ſich nicht , zu erforſchen , wie Erich
mit der Gräfin Bella geweſen und ob ſie oft allein

ſpazieren gegangen .

Unterwegs begegneten ihnen die Reitpferde , die

voraus heimwärts geſchickt waren . Sonnenkamp ließ
einen Augenblick anhalten , die Pferde ſchauten unter

den Decken heraus mit ihren großen Augen gar ſelt⸗

ſam auf ihren Herrn . Er gab dem Reitknecht einen
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